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Floristik und Fortschritte.

Schizomycetes.
(Referent: M. Diiggeli, Zürich.)
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B. Fortschritte.

Als Quellen dienten die unter Nr. 1—247 vorstehend referierten
Publikationen, nach ihren Nummern zitiert.

Auf Pferdemist wurde ein als D e n d r o s t i 1 b e 11 a macro-
spora Bally beschriebener Fungus imperfectus gefunden, in
dessen schleimigen Köpfchen sich Bakterien vorfinden, die
bewegliche, sporenbildende Stäbchen darstellen und die immer
derselben Art angehören. In Kulturen wachsen die bei der
Keimung der Konidien entstandenen Mycelfäden rascher als die gleichzeitig

übergeimpften Bakterien. So ist leicht eine Trennung der
beiden Symbionten möglich, anderseits läßt sich durch Aufimpfen
der Konidien auf junge Bakterienkulturen wieder eine Vereinigung
erzielen (21).

Bei Untersuchung von Exkrementen der Regenwürmer wurden
Kalkoxalatkristalle gefunden, die Korrosionen zeigten. Die
Isolierung des Bakteriums, das die Oxalsäure zersetzt, bot ziemliche
Schwierigkeiten. Der Organismus bildet im flüssigen Nährmedium
auf dem Boden der Gefäße zähe rote Häute. Die Gelatine nicht
verflüssigenden, 3 /< langen und 1,5 (i breiten Stäbchen wachsen
auf Gelatine und Agar langsam; die anfänglich schmutzig weißen
Kolonien färben sich im Alter rot. Da die Sporenbildung bei
dem Bacillus extorquens Bassalik genannten Organismus
fehlt, gehört er in die Gattung Bacterium. Merkwürdig sind die
Kalkinkrustationen, welche sich an den absterbenden und toten
Zellen finden (Bakteriosklerose). Wie Bassalik nachweisen
konnte, findet sich diese Stäbchenart häufig in Garten- und Walderde

vor und scheint allgemein verbreitet zu sein. Augenscheinlich

fällt ihm die wichtige Funktion zu, die Kalkoxalatkristalle,
die aus faulenden Blättern in den Boden gelangen, zu zersetzen
und dem Kreislauf in aufnehmbarer Form zurückzugeben. Es
scheint dies vielleicht eine spezifische Aufgabe dieser Bakterien
zu sein, denn von 90 daraufhin untersuchten andern Mikroorganismen

kam keinem diese Eigenschaft zu. Um die Zersetzung der
Oxalate festzustellen, operierte Verfasser mit einer Grundnährlösung,

der er die betreffenden Oxalate zusetzte. Sowohl leicht
wie schwer lösliche Oxalate werden zersetzt und in Karbonate
übergeführt. In 142 Tagen vermochte eine gut gelüftete Kultur
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18 gr Oxalsäure zu verarbeiten. Die Oxalatzersetzung stellt einen

Oxydationsprozeß dar, der nach der Formel (LOaJL -j- 0 ;=
2 C02 -4 ILO verläuft; die gespaltene Menge Oxalsäure genügt,
um die notwendige Energie für die sonstigen Lebensvorgänge
zu liefern. Die Stäbchen zersetzen Oxalat mit Hülfe eines
produzierten Ektoenzymes (22).

Nach den Untersuchungen von Burckhardt besitzt das

Bacterium pyocyaneum Flügge immer nur eine Geißel,
das Bacterium fluorescens liquefaciens Flügge meist
2—5, das Bacterium putidum-Flügge meist ein Büschel

von 6—12 Geißeln. Ein Bact. pyocyaneum, das sein

Farbstoffbildungsvermögen verloren hat, kann also morphologisch
immer noch vom typischen Bacterium fluorescens, ein

Bacterium fluorescens, das die Gelatineverflüssigung
einbüßte, von Bacterium putidum unterschieden werden (34).

Durch Züchten in anaerob gehaltenem alkalischem Zucker-

agar gelingt es, das Corynebacterium diphtheriae L.
et N. auch von solchen Stäbchenformen abzugrenzen, die sonst
als typische avirulente Diphtheriebazillen hätten bezeichnet
werden müssen (39).

Die nicht stinkende Faulbrut wird bedingt durch den

Bacillus larvae, ein kleines, Sporen bildendes Stäbchen, dessen

Kultur nur selten kräftiges Wachstum zeigt. Bei der stinkenden
Faulbrut und bisweilen auch bei der Sauerbrut kommt in großer
Menge der Bacillusalvei vor, ein leicht kultivierbarer Sporenbildner,

der aber- allein das Krankheitsbild nicht zu erzeugen
vermag. Der Bacillus alvei ist deshalb ein bloßer Kadaverbazillus.

Bei Sauerbrut ist der schwer kultivierbare Streptococcus

apis stets zu beobachten, dessen Verfütterung aber
unschädlich ist, so daß er bloß die Rolle eines Kadaverbazillus
spielt. In den Kadavern der an stinkender Faulbrut, an Sauerbrut

oder an bakterienfreier Brut zu Grunde gegangenen Bienenlarven

findet sich als Erreger ein noch unbekanntes Virus (40).
Frisches, noch im Zustand der Selbsterhitzung befindliches

Silofutter ist, wie die Untersuchungen von B u r r i und Staub
ergaben, im allgemeinen sehr bakterienreich. Pro Gramm gärendes
Süßgrünfutter waren bis zu 1 Milliarde Spaltpilze aus der Gruppe
der Heu- und Kartoffelbazillen nachweisbar. Es besteht
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aber kein zwingender Grund für die Annahme, daß diese
Bakterien für das Zustandekommen der gewünschten Schichtentemperaturen

von annähernd 50° C. notwendig sind. Die genannten
Temperaturen entstehen wahrscheinlich allein auf Grund der
Pflanzenatmung, während bei weiterer Temperatursteigerung die
Bakterien eingreifen und als Wärmequelle die Atmung der Pflanzenzellen

nach und nach ersetzen. Fertiges Süßgrünfutter hat
durchschnittlich einen mäßig hohen Keimgehalt, der sich auch wieder
vorwiegend aus Vertretern der Heu-undKartoffelbazillen
zusammensetzt. Schädliche Bakterienarten, wie die aus Zucker
Gas bildenden sogen. Blähungserreger (Bacterium coli
Escherich, Bacterium aerogenes Escherich und Bacterium

acidi lactici Hüppe) sind im Silofutter nicht so
regelmäßig und in solcher Zahl vorhanden, daß man dieses seiner
bakteriologischen Beschaffenheit wegen als Mittel zur Erzeugung
von Milch und sei es auch für Käsereizwecke, grundsätzlich
ablehnen müßte. Und doch erweist sich in der Praxis die
Süßgrünfuttermilch als käsereiuntauglich, indem nur minderwertige
Ausschußware produziert werden kann (43).

Bei der Zubereitung des Süßpreßfutters, das in manchen
Gegenden der Ostschweiz mit Begeisterung hergestellt wird, muß
eine rasche Erwärmung des Futterstockes auf 50—60° C.

stattfinden. Diese Selbst-Erwärmung des aufgeschütteten Materials
ist in erster Linie eine Folge der Atmung der Pflanzenzellen.
Die bei diesen Wärmeverhältnissen sich gut entwickelnden
thermophilen Bakterien bedingen die Produktion von
geruchlosen, stark konservierend wirkenden Milchsäuren (44).

Die Untersuchung von 96 aseptisch gewonnenen Milchproben,
die von 16 Kühen der Versuchswirtschaft auf dem Liebefeld
stammten, hat nach Burri und Hohl Bakterienzahlen ergeben,
deren Minimum kleiner als 10 und deren Maximum 1410 war,
während das Mittel 341 pro 1 ccm Milch betrug. Bezüglich der
vorkommenden Bakterienarten herrschte eine große Einförmigkeit.

Die Verfasser unterscheiden zwischen normalen
Euterbakterien, verschiedene harmlose Kokkenarten umfassend,
die bei allen Kühen und zwar hei den meisten sozusagen
ausschließlich vorhanden waren und den gelegentlichen
Euterbewohnern einem Streptokokkentypus, der sich nur bei
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einzelnen Tieren vorfand und die Milch unter Entwicklung von
Bitterstoffen zersetzte (47).

Die Erfahrungen, die B u r r i und Hohl mit der Melkmaschine

„Omega" auf dem Liebefeld bei Bern machten, können

folgendermaßen zusammengefaßt werden: Die Qualität der Milch,
soweit sie von Art und Zahl der in ihr enthaltenen Bakterien
abhängt, ist beim Maschinenmelken viel größeren Schwankungen

ausgesetzt, als beim Handmelken. Unzweckmäßig oder nicht
sorgfältig mit heißem Sodawasser vorgenommene Beinigung der
Maschine kann leicht zur Ansammlung von Bakterienmassen im

Innern führen, die sich der an und für sich keimärm aus dem

Euter fließenden Milch zugesellen, so daß diese an Haltbarkeit
einbüßt und sowohl für hygienische wie für technische Verwendungs-
zwecke als minderwertig bezeichnet werden muß. Anderseits ist
es möglich für den Fall, wo die Melkmaschine durchaus
zuverlässigen Händen anvertraut wird, eine Milch zu gewinnen, die

infolge ihres außerordentlich geringen Bakteriengehaltes in Bezug

auf Reinheit und Haltbarkeit den höchsten Anforderungen
entspricht und jeder von Hand gemolkenen Milch überlegen ist. Selbst-

vei ständliche Voraussetzung ist dabei, daß dip Maschine nur an

ein tadellos sauberes Euter angesetzt wird (48).

Bei der Abgabe von Süßgrünfutter an Kühe wird eine Milch
produziert, die zufolge ihres Gehaltes an Buttersäurebazillen

bei der Verarbeitung auf Emmentalerkäse nur
minderwertige Ausschußware liefert (50, 138, 144, 148).

Nach den Untersuchungen von B u r r i und Staub muß die

im reifenden Emmentalerkäse reichlich vorkommende Spaltpilzart

Bacterium casei d v. Freudenreich in drei Stämme
zerlegt werden, die Bact. casei d I, II und III genannt werden.
Diese drei Stämme unterscheiden sich durch folgende differierende
Merkmale: Mittlere Länge der Stäbchen in festen Nährsubstraten,
Peptonschottenagar-Stichkulturen bei 300 C., Säurebildung in
Peptonschotte bei 30° C. und Wachstum bei 42—45° C. (51).

Für vergleichende Bestimmungen des Staub- sowohl als des

Bakteriengehaltes der Luft gibt die sehr einfache Absitzmethode,
wie sie zuerst von Koch angewandt wurde, genügend brauchbare

Resultate. Die an sich quantitativ genaueren, auf dem An-
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saugen bestimmter Luftmengen beruhenden Methoden haben
spezifische Nachteile (54).

Bei einem mehrere Jahre dauernden Düngungsversuch ließen
die mit Kali und Phosphorsäure, nicht aber mit Stickstoff
gedüngten Parzellen viel mehr freilebende, Stickstoff fixierende
Bakterien vom aeroben Typus des Azotobacter chroococ-
cum Beij. und vom mehr oder weniger anaeroben Vertreter
Bacillus amylobacter Bredemann nachweisen, als die
gleichzeitig auch mit Salpeter gedüngten Parzellen, bei denen
aber die Zahl der denitrifizierenden Spaltpilze eine
bedeutend größere war. Nach diesem Befund traten die
freilebenden, Stickstoff bindenden Bodenbakterien in die Lücke und
lieferten den stickstoffbedürftigen Gräsern gebundenen Stickstoff,

wenn die Zufuhr von stickstoffhaltigen Düngemitteln eine
Reihe von Jahren konsequent ausgeschlossen wurde (60).

In den unteren, schwefelwasserstoffhaltigen Wasserschichten
des Ritomsees im Val Piora (Kt. Tessin) und des
Rotsees bei Luzern konnte eine rote Schwefelbakterienart aus
der Gattung Chromatium nachgewiesen werden (64).

Als Erreger eines in stark bitterem Geschmack und kräftig
ranzigem Geruch bestehenden Milchfehlers konnte D ü g g e 1 i eine
Varietät des Bacterium lactis aerogenes Escherich
feststellen. Mit dem abnormalen Geruch und Geschmack war, trotz
Anwesenheit von reichlich Bacterium Güntheri L. et N„
das fehlerhafte Nichtgerinnen der Milch verbunden. Die
Aerogenes- Varietät unterschied sich von der Stammform außer durch
die Erzeugung der spezifischen Geschmacks- und Geruchsstoffe
noch durch das Vermögen, Traubenzuckerbouillon bei 25° stark
fadenziehend zu machen. Mit dem Weiterzüchten der den Milchfehler

verursachenden Varietät des Bacterium lactis
aerogenes auf Milchzuckeragar-Strich war das allmähliche Verlorengehen

der eigenartigen Geschmacks- und Geruchsstoffproduktion
verknüpft, wobei aber die einzelnen Zellen sowohl, wie die
verschiedenen Stämme, verschieden intensiv betroffen wurden. Eine
teilweise Regenerierung der zurückgegangenen Eigenschaften
gelang bei den Stämmen verschieden gut; als geeignetes
Nährsubstrat zur Auffrischung erwies sich von den geprüften
Nährflüssigkeiten an erster Stelle das Euterdekokt, an zweiter aseptisch
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gewonnene pasteurisierte Milch, während Heudekokt unbrauchbar

war (65).
In 445 Marktmilchproben von Zürich wurden folgende Arten

von Mikroorganismen in größerer oder kleinerer Menge kulturell
nachgewiesen: Die Gruppe der Kokken, mehrere Arten
umfassend, Bacterium Güntheri L. et N„ Bact. coli Escherich,

Bact. aerogenes Escherich, Bact. acidi lactici
Hüppe, Bact. fluorescens (Flügge) L. et N., Bact. pune-
tatum (Zimm.) L. et N., Bact. prodigiosum (Ehrenbg.) L.
et N., Bacillus mesentericus Flügge, Bac.
megatherium de Bary, Bac. mycoides Flügge, verschiedene

unbekannte, nicht weiter verfolgte Arten von Kurzstäbchen,
verschiedene unbekannte, nicht weiter verfolgte Arten von
Langstäbchen, verschiedene weiße, ovale Sproßpilze, rote,
runde Sproßpilze und Myce 1 pi 1 ze. Die Durchschnittskeimzahl

sämtlicher von D ü g g e 1 i untersuchten Milchproben

betrug 1,402,609 Mikroorganismen pro Kubikzentimeter. An der

Zusammensetzung dieser Mikroflora nahmen die einzelnen Gruppen

von Mikroben wie folgt Anteil: Die Kugelbakterien mit
45,7 %, das Bacterium Güntheri L. et N. mit 38,8% und

die gas bildenden Milchsäurebakterien (Bact. coli
Escherich, Bact. aerogenes Escherich und Bact. acidi
lactici Hüppe mit 4,3% der Gesamtflora. Die keimärmste

geprüfte Marktmilch von Zürich mit 6000 Keimen im
Kubikzentimeter wurde bei einem Landwirt enthoben und das bakterienreichste

Nahrungsmittel entstammte einem Milchdepot, wo die

Milch in der Maßeinheit 68,000,000 Mikroorganismen nachweisen

ließ (68).
Wasser verschiedener Herkunft (Zürcher Leitungswasser und

Wasser aus der Limmat) zeigt, bei Zimmertemperatur aufbewahrt,
in den ersten Tagen eine Zunahme, später eine Abnahme der
auf Gelatineplatten wachsenden Keime. Die Vermehrung der
Wasserbakterien bei Zimmertemperatur wurde sowohl in Glas-

und Email-, wie in Metallgefäßen — Blech, Zink, Kupfer —

beobachtet. Die Abnahme der Keimzahl erfolgte etwas rascher in

den Kupfer- und Zinkbehältern; die Wasserproben ließen nach

V-k bis 3 Monaten keine entwicklungsfähigen Keime mehr
nachweisen; in den Glas-, Email- und Blechgefäßen war das Wasser



— 36 —

noch nach 2 bis 3 Monaten kernhaltig. Bei der Aufbewahrung
des Wassers bei Bruttemperatur (37°) ist die Zunahme und die
Abnahme viel rascher und der Unterschied zwischen Glas- und
Metallbehälter viel deutlicher. In den Kupfer- und Zinkbehältern
wurde das keimarme Leitungswasser schon am 1. Tage keimfrei

(72).
In der Landschaft D a v o s beträgt die Häufigkeit der

Tuberkulose bei den Kühen nur 0,49 °/o (85).
Der-Kongorotagar gibt nach Galli-Valerio eine sehr

charakteristische Reaktion mit Bacterium coli Bscherich und
den verwandten Arten (Bact. acidi lactici Hüppe und Bact.
aerogenes Escherich), indem die Kolonieen dieser Bakterienarten

schwarz gefärbt werden. Dieses Nährsubstrat ist deshalb
zum Nachweis der genannten Bakterien zu empfehlen, besonders
für die schnelle Bestimmung des Bact. coli Escherich im
Trinkwasser (89).

Die Annahme eines kropferzeugenden Mikroorganismus stößt
auf berechtigte Zweifel. Sicher ist, daß der Kropferreger keine
der leicht wachsenden, schnell sich ausbreitenden und wenig
empfindlichen Bakterienarten sein kann, sondern jedenfalls
besondere biologische Eigenschaften besitzen müßte, die seine
Weiterverbreitung nach einer Richtung sehr erschweren, nach einer
anderen sehr erleichtern, ohne daß die hier herrschenden
Gesetzmäßigkeiten bekannt wären (127).

Typisches Corynebacterium diphtheriae (Löffler)
L. et N. verlor unter gewissen Umständen anläßlich seines
Aufenthaltes auf menschlichen Schleimhäuten mehr oder weniger
weitgehend seine charakteristischen Eigenschaften und büßte
sein Toxinbildungsvermögen ein (131).

Auf frischen Einstreumaterialien wurden nach den
Untersuchungen von R. Kürsteiner folgende Keimmengen pro gr
nachgewiesen: Bei Stroh, im Durchschnitt von 24 Proben
115,325,000, im Maximum 600,000,000, im Minimum1 3,600,000
Keime; bei Schwarzstreu im Durchschnitt von 23 Proben
73,586,000, im Maximum 570,000,000, im Minimum 150,200
Keime; bei Riedstreu im Durchschnitt von 4 Proben 22,875,000,
im Maximum 49,100,000, im Minimum 13,600,000 Keime; bei
Laub im Durchschnitt von 17 Proben 58,500,000, im Maximum
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370,000,000, im Minimum 51,000 Keime; bei Sägemehl im Durchschnitt

von 14 Proben 30,778,000, im Maximum 183,000,000,

im Minimum 19,500 Keime; bei Mühlenstaub im Durchschitt von

24 Proben 62,700,000, im Maximum 305,000,000, im Minimum

51,000 Keime; bei Torfstreu im Durchschnitt von 25 Proben

2,770,000, im Maximum 22,500,000, im Minimum 63,000 Keime

und zwar: a) Hochmoortorfstreu im Durchschnitt von 20 Proben

1,138,900, im Maximum 7,640,000, im Minimum 63,000 Keime;

b) Flachmoortorfstreu im Durchschnitt von 5 Proben 9,307,040,

im Maximum 22,500,000, im Minimum 88,200 Keime. An wichtigeren

Keimarten wurden gefunden: Auf Stroh: Sehr häufig Bacterium
herbicola aureum Burri et Düggeli, verschiedene nicht näher

studierte Kokkenspezies, Bact. Güntheri L. et K.,

Bact. fluorescens (Flügge) L. et N., sowie Aktinomyceten;

spärlicher dagegen Angehörige der Gruppe von Bact.

acidi lactici Hüppe, der Gelbe Säurebildner Levy und

das Bact. punctatum (Zimm.) L. et N.; wenig Sporenbildner,

sowie Bact. putidum (Flügge) L. et N. und

vereinzelt verschiedene andere Mikroorganismen. Auf Schwarzstreu:

Häufig Bact. herbicola aureum Burri et Düggeli,

verschiedene Kokkenarten, Mycelpilze, Bact. fluorescens

(Flügge) L. et N. und Bacillus putrificus Bienstock

(dagegen wenig sonstige Sporenbildner); ferner in der Zahl etwas

zurückstehend: Aktinomyceten, Bact. coli Bscherich,

Bact. acidi lactici Hüppe, diverse Kurzstäbchen,
Sproßpilze und der Gelbe Säurebildner Levy, nui

spärlich: Bact. Güntheri L. et N., Bact. punctatum
(Zimm.) L. et N. und Bact. putidum (Flügge) L. et N. Auf

Riedstreu: Viele Keime der Gruppe des Bact. fluorescens
(Flügge) L. et N„ häufig Bact. acidi lactici Hüppe und

Bact. coli Escherich und als ständige Begleiter dieser Arten

in wechselnden Mengen die gewöhnlichen, in Wasser öfters

anzutreffenden Keime, die sog. Wasserbakterien. Auf Laub.

In erster Linie viele Keime der Gruppe des Bact. fluorescen»
(Flügge) L. et N.; dann verschiedene Kokkenarten, Mycelpilze,

nicht näher studierte Kurz- und Langstäbchen,
Bact. herbicola aureum Burri et Düggeli, Bact.
Güntheri L. et N„ etwas spärlicher: Aktinomyceten, Sproß-
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pilze, die Gasbildner der Bact. coli-aerogenes-Gruppe,
vereinzelt sporenbildende Stäbchenarten und andere
Mikroorganismen. Charakteristisch für Laub ist das Auftreten
verschiedener Lang- und Kurzstäbchen-Spezies, die
keiner der uns bekannten Bakteriengruppen angehören. In Sägemehl:

Zahlreiche Kokken- und Sproßpilzspezies, letztere
öfters als dominierende Mikroorganismen; häufig Bact. flu-
orescens (Flügge) L. et N., seltener die gewöhnlichen
Milchsäurebakterien, vorab Bact. coli Escherich und
Bact. Güntheri L. et N., sowie Mycelpilze und Bacillus
putrificus Bienstock, nur spärlich andere sporenbildende
Stäbchenarten. In Mühlenstaub: Vorherrschend Bact.
herbicola aureum Burri et Düggeli und Bact. fluoresce

n s (Flügge) L. et N.; sodann Kokkenarten und in wesentlich
geringeren Mengen Bact. Güntheri L. et N., Bact.

acidi lactici Hüppe und Bact. coli (Escherich) L. et N.
Als einziger Vertreter der Sporenbildner wurde der Bacillus
putrificus Bienstock angetroffen, seltener waren
Aktinomyceten, Sproß- und Mycelpilz-Spezies nachweisbar.
Die Bakterienflora des Mühlenstaubes zeigte gute Übereinstimmung
mit derjenigen des Strohes, doch unterschied sie sich von letzterer
in der Hauptsache durch den größeren Reichtum an gasproduzierenden

Arten, speziell an Bact. coli Escherich und sodann
durch einen verminderten Gehalt an Aktinomyceten. Auf
Torfstreu und zwar: a) Auf Hochmoortorfstreu: Viele Mycelpilze,

Aktinomyceten und sporenbildende
Stäbchenarten, spärlicher waren verschiedene nicht
sporenbildende Stäbchenspezies und Kokken, b) Auf
Flachmoortorfstreu: Wenig Mycelpilze, häufig Aktinomyceten,
veischiedene Kokkenarten und nicht sporenbildende
Stäbchen, von letzteren speziell die Keime der Bact. aero-
genes-coli-Gruppe; spärlicher waren aerobe Sporenbildner

nachweisbar (149).
Die Zahl der für den Tod des Versuchstieres erforderlichen

Milzbrandsporen ist für die einzelnen Milzbrandstämme und
für die verschiedenen Tiergattungen verschieden. Von einem sehr
vij ulcnten Milzbrandstamme genügten schon zwei Sporen, um
Meerschweinchen sicher zu töten. Der gleiche Stamm wirkte
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bei Mäusen nicht so sicher. Bei Versuchen mit einem weniger
virulenten Stamm waren die Resultate nicht so konstant, währenddem

7 Sporen in dem einen Fall nach 21h Tagen ein Meerschweinchen

an Milzbrand töteten, wurden bei anderen Versuchen 350
und sogar 3000 Sporen ertragen (157).

Markus berichtet über einen Fall der Übertragung von

Tuberkelbazillen des Schweines auf den Menschen (158).

Kupfer und Silber aeigen eine deutliche entwicklungshemmende

Wirkung gegenüber Milzbrand- und Pneumokokken-
infektion in vivo. Die entwicklungshemmende Wirkung ist
besonders deutlich bei Verwendung des Metalls in Form feinsten
Pulvers. Eine sehr ausgesprochene entwicklungshemmende
Wirkung haben beide Metalle auch gegenüber Diphtheriebazillen.

In den Versuchen von Matsunaga ließ sich ferner
eine sehr starke Verlangsamung, in einem Falle eine völlige
Hemmung der Entwicklung von Tetanus unter der Einwirkung
der erwähnten Metallpulver nachweisen (160).

Für den Nachweis von Bakterien in der frischermolkenen
Kuhmilch müssen nach den Untersuchungen von W. Meier
sowohl Gelatine- wie Agarnährsubstrate zum Anlegen von
Plattenkulturen verwendet werden, weil nicht selten auf den

Gelatinekulturen, dank der bescheidenen Züchtungstemperatur (18- -200 C.)

und vielleicht auch dank der spezifischen chemischen Zusammensetzung,

Bakterien zu Kolonien auswachsen und dadurch erkannt
werden können, die auf Nährmedien mit Agar nicht gedeihen.

Die mittels der sich gut eignenden peptonlosen Nährgelatine in
Milch festgestellten Keimzahlen sind kleiner, als die mit gemischtem

Zuckeragar nachgewiesenen, was wohl seinen Grund darin haben

dürfte, daß die niedere Aufbewahrungstemperatur (18—20° C.)

den meisten Bakterien einer frischen, reinlich gewonnenen Milch
nicht in dem Maße zusagte, wie z. B. 30° C., bei welcher Temperatur

die Agarplatten bebrütet wurden. Die Gelatine- wie die

Agarplatten dürfen nicht vor dem 10. Tage zur Feststellung des

endgültigen Versuchsergebnisses herangezogen werden, da

mitunter ein Ansteigen der Kolonienzahl bis zu diesem Zeitpunkt
stattfand. Ein vorzeitiges Verflüssigen der Gelatinekulturen durch

peptonisierende Spaltpilze wird durch Betupfen mit Silbernitrat
verhindert. Versuche hinsichtlich des Einflusses kräftigen Schütteins
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auf die mittels Gelatine- und Agarplatten feststellbare Keimzahl
in frischer Kuhmilch haben ergeben, daß 5 Minuten langes, kräftiges

Schütteln der Milch 9—138 % mehr Keime in der Milch
mittels Piattenaussaat nachweisen ließ, als wenn die betreffende
Probe nur gut durchmischt wurde (161).

Die frischermolkene Kuhmilch zeigt ausgesprochen bakterizide

Eigenschaften. Die Bakterizidie tritt um so deutlicher
in Erscheinung, je reiner (bakterienärmer) die Milch gewonnen
wird. Die Milch aus den verschiedenen Vierteln eines Euters,
sowie den diversen Gemelkfraktionen einer Zitze zeigt keine
bestimmte Gesetzmäßigkeit hinsichtlich der Höhe des Keimgehaltes
und der bakteriziden Äußerungen. Tiefe Temperaturen (13—14°
C.) hemmen, hohe Wärmegrade (30—37° C.) dagegen begünstigen
die Wirksamkeit der bakteriziden Kräfte. Als Ursache der
Bakterizidie der Milch sind gewisse, im frischen Eutersekret
vorhandene, durch Hitze zerstörbare, bakterizide Stoffe anzunehmen.
Für die Erklärung der bakterientötenden bezw. keimhemmenden
Eigenschaften fällt dagegen außer Betracht die chemisch-physikalische

Beschaffenheit der Milch, wie insbesondere die osmotischen
Druckverhältnisse, Veränderungen des Säuregrades, tiefe
Temperaturen (162).

Messer Ii nimmt mit Mac Carrison an, daß Darm-
parasiten die Ursache des Kropfes seien. Die Entstehung des
Kropfes sei auf eine Infektion zurückzuführen, die durch
verunreinigtes Wasser, sowie durch jede Art von Schmutz und
unhygienische Lebensbedingungen bedingt werden kann (164 u. 165).

Bei der Untersuchung von 98 Wabensendungen wurde durch
die bakteriologische Untersuchungsanstalt Liebefeld bei Bern
festgestellt: Die nicht stinkende Faulbrut der Biene, verursacht
durch Bacillus larvae in 34 Fällen, stinkende Faulbrut mit
Sauerbrut, bedingt durch Bacillus alvei und Bacterium
Güntheri, in 6 Fällen und reine Sauerbrut mit Bacterium
Güntheri und Kurzstäbchen in 2 Fällen (172).

Morgenthaler isolierte aus abgestorbenen Bienenlarven
eine sporenproduzierende Stäbchenart, die in zwei Varietäten,
einer roten und einer gelben, wächst. Der Organismus dürfte
dem Bacillus Danteci Flügge nahestehen, der 1891 als
Ursache einer Rotfärbung auf eingesalzenen neufundländischen
Stockfischen erkannt wurde (173).
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Morgenthal er konnte die Besultate der früheren
Untersuchungen von B u r r i und von D ü g g e 1 i bestätigen, wonach
die gesunden Getreidekörner eine üppige Bakterienvegetation
beherbergen, die vorwiegend aus einer einzigen Art, dem Bacterium

herbicola Burri et Düggeli, besteht. Muffiges Getreide
läßt neben Kokkenarten und Mycelpilzen nur wenig Bacterium
herbicola nachweisen (174).

Das Lindwerden von Obst- und Traubenweinen ist oft
eine Folge des biologischen Abbaues von Äpfelsäure im Getränk
durch verschiedene Spaltpilzarten, so durch Bacterium gra-
ci 1 e Müller-Thurgau, Micrococcus acidovorax Müller-
Thurgau und Osterwalder, Micrococcus variococcus
Müller-Thurgau und Osterwalder und Micrococcus malo-
1 a c t i c u s Seifert. Damit soll aber nicht in Abrede gestellt sein,
daß nicht gelegentlich ein unvergorener Zuckerrest zum
Lindwerden Veranlassung geben kann (176).

Das Bacterium tartarophthorum Müller-Thurgau et
Oster walder vermag im Wein energisch Weinsäure und Glycerin
zu zersetzen. Es ist ein unbeweglicher, in Form von Kurzstäbchen
oder von kürzern und längern Fäden vorkommender Nichtsporenbildner,

der fakultativ anaerob lebt (178).

Eine neue, nicht benannte und noch näher zu charakterisierende

Bakterienart ist nach den Untersuchungen von Müller-
Thurgau und Osterwald er entweder allein oder in
Zusammenarbeit mit Bacterium gracile Müller-Thurgau die
Ursache einer Weinkrankheit, die als Umschlagen oder

tourne bezeichnet wird (179).

Mannitbildende Weinbakterien sind: Bacterium mannito-
poeum Müller-Thurgau, Bacterium Gayoni Müller-Thurgau
und Osterwalder, Bacterium intermedium Müller-Thurgau
und Osterwalder und Bacterium gracile Müller-Thurgau.
Als säurezehrende Organismen aus Wein sind bekannt:
Micrococcus acidovorax Müller-Thurgau und Osterwalder,

Micrococcus variococcus Müller-Thurgau und Osterwalder
und Micrococcus malolacticus Seifert (182).

Bei Bacillus mycoides Flügge, Bacillus
megatherium de Bary und Bacterium aerogenes Escherich

7
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lassen sich mit Eisen-Hämatoxylin Gebilde nachweisen, die nicht
identisch sind mit den Chromatinkörperchen und die P a r a v i c i n i
als Kerne bezeichnet. Bei.den geprüften Sporenbildnern enthält
jede Zelle je einen Kern, bei den nichtsporenbildenden Arten
hingegen mehrere und zwar bei dem untersuchten Bacterium
aerogenes 6. Bei der Sporenproduktion sammelt sich das

Protoplasma um den Kern an und bildet dann die Membran aus.
Bei der Teilung der Zelle teilt sich jeder Kern in zwei Tochterkerne,

die in die entstehenden Zellen wandern (189).

Nach den Untersuchungen von Plehn und Trommsdorff
sind, wie aus Agglutinationsprüfungen mit spezifischen Immun-
seris hervorging, die beiden Spaltpilzarten Bacterium sal-
mo n i c i d a (Emmerich und Weibel) L. et N. und B a c t. f 1 u o r e s-

cens (Flügge) L. et N., zwei gut zu differenzierende Spezies.
Die von Fehlmann gemachten Angaben bezüglich der
gegenseitigen Überführung der beiden Arten konnten durch eingehende
Nachprüfungen der Verfasser nicht bestätigt werden (195).

Durch Fällung mit Liquor ferri oxychlorati und
durch nachträgliche Behandlung des Niederschlags mit Petrol-
ä t h e r gelingt es, in einem stark infizierten Wasser Bacterium
typhi Eberth nachzuweisen. Auch in Wasser, das mit Fäkalien
verunreinigt war, wurden Typhusbazillen von Schuscha
entdeckt, dagegen versagt die Methode bei der Milchprüfung (217).

Auf Grund seiner Versuche erachtet Silbermann das
Verfahren der Gewinnung sterilen Trinkwassers mit Hilfe der durch
Quecksilberdampfquarzlampen erzeugten ultravioletten Strahlen
bei richtiger Anordnung und Kontrolle für dürchführbar. Auch
widerstandsfähige Spaltpilzarten, wie beispielsweise die Keime des

Bacillus tetani Nicolaier, werden in relativ kurzer Zeit
getötet (221).

Nach dem Genuß des Fleisches einer Kuh, die wegen eines
Darmkatarrhs notgeschlachtet wurde, bei der Fleischbeschau aber
abgesehen von Entzündungserscheinungen am Darm keine
Veränderungen gezeigt hatte, erkrankten 25 Personen an
Paratyphus. Im Blute und Stuhle der Patienten, sowie nachträglich

im Fleisch der Kuh wurde von Steger Bacterium
paratyphi B Schottmüller nachgewiesen (226).
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T h ö n i empfiehlt die Milchzuckerpeptonagarschiittelkultur zum
Zwecke des Nachweises von Bacterium coli Escherich in
Wasser. Nach Versuchen des Verfassers soll diese Methode so

empfindlich sein wie die Milchzuckerpeptonbouillon (231).
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